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Lhurchlll wieder zu Roosevelt Wert
Bildung eines großen ..Kriegsrats - Stalin verschafft sich Geltung - Siegt Alexander über Marfhall?

Ig . Stockholm . 26. Jan . Wiuston Churchill weilt , wie
aus Washington verlautet , seit einigen Tagen in den Ber -
einigten Staaten , um mit Roosevelt über militärisch« und
politische Fragen zu beraten.

Tiefe Tatsache wird in Verbindung mit den Ereignissen
an der Ost - und Nordasrika - ^ ront von der Feindpropaganda
zu einer psychologischen Offensive gegen die Achsenmächte
benutzt . Ist doch seit ' Kriegsbeginn die Agitation von leiten
der Antiachsenmachte immer wieder mit der Behauptung aus -
getreten , daß die Kriegsmoral der Achie ausschließlich durch
die Serie vr>n Erfolgen gehalten werde , dak sie aber den not -
wendigen Spannungen von Ersola und Rückschlag in einem
so weltumspannenden Ringen nicht gewachsen sein würbe .
Umso ernüchternder haben in London Meldungen neu¬
traler Berliner Korrespondenten über die Neuausrichtung
der inneren Front in Teutschland gegenüber den m/litärischen
Ereignissen , die ihre Hochachtung gegenüber der neuen Probe
der deutschen Kriegsmoral nickt verhehlten , - wirken müssen .
Mit Enttäuschung sah man in London der erwarteten psycko -
logischen Wende entgegen und sucht nun durch großnnsgemachte
Meldungen über die Chuichill - Rooievelt - Verhandlungen jene
psychologische Belastung der Achsenvölker künstlich zu er -
zeugen .

Tie neue militärische Lage hat , so heißt es in London ,
die anglo - amerikanische Führung zu raschen Umdisvositionen
gezwungen . Folgende konkrete Punkte werden als wahr¬
scheinliche Ergebnisse der Verhandlungen zu denen Churchill
von Roosevelt nach ' Washington beordert worden war , an -
gekündigt :

1 . die Bildung des so heiß umstrittenen gemeinsamen
obersten Kriegsrates , in dem Vertreter der USA ., Englands ,
der Sowjetunion und Chinas in der Form eines militä -
rischen sowie politischen obersten Generalstabes versammelt
sein würden . Bisher ist dieser Gedanke ejn .es . gemeinsamen
Kriegsrates immer wieder an den internen Schwierigkeiten
und Zwistigkeiten der Antiachsenmächte gescheitert . Einmal
war es die Abneigung , die Amerika nnd England gegen eine
allzu intime Verflechtung der Sowjets in ihre eigene Krieg -
snhruug hegten , zum andern war es das niemals zum
Schweigen gebrachte gegenseitige Mißtrauen zwischen . den
UTA . nnd England , wer wem sich unterzuordnen habe . Auf
Verden Gebieten ist in letzter Zeit ein gewisse Verschiebung
eingetreten . Was die erste Frage , die Beteiligung der Sow -

jetuuion an einer einheitlichen obersten Kriegführung be -
trifft , so hat die bindende Rolle , die der sowjetische Einsatz
gestellt hat , die anglo - amerikanische Macht zu einer Revidie -
rnng ihrer Stellung gezwungen . Tas mindeste , was die
Sowjets heute verlangen , ist eine Einflußnahme ans die
allgemeine Strategie des Krieges , die ihrem aktiven militä -
rischen Machteinsatz einigermaßen entspricht . Es heißt , daß
in dieser Frage in den letzten Wochen sflit : bestimmte For¬
derungen aus Moskau Ehurchitl und Roosevelt zugestellt
worden sind und daß es in erster Linie diese Forderungen
waren , die eine abermalige Reise Churchills ausgelöst hätten .

2. Was me englisch - nordamerilanischen Zwistigkeiten be -
trifft , so sind sie zwar in Nordafrika in ein akutes Stadium
getreten , jedoch hat die dortige Entwicklung gleichzeitig mrli -
tärisch die Stellung Englands gegenüber Nordamerika ver
bessert . Tie ofsenkn 'ndigen Mißerfolge Eisenhowers haben die
immer wieder vorgebrachten Einwände Englands gegen ein
einheitliches Oberkommando unter NSA . - Führung im Mittel -
meerraum stark begünstigt . Es heißt nun , daß diese Frage
eines einheitlichen M i t t e l m e e r - O b e r k o m -
m a n d 0 s aus der gegenwärtigen Konferenz geregelt werden
solle bziv . bereits geregelt worden ist . Zwei Kandidaten wer¬
den genannt , GeneralstabSchef Marshall von NSA . - Seite
und von englischer Seite General Ale ran der . Viel deutet
darauf hi » . daß Alexander den Wcttlaus gewinnen werde .
Bon englischer Seite verweist man jedenfalls daraus , daß
iveder Alexander noch Montgomery den geringsten Grund
hätten , sich einem UTA .- General zn unterstellen . Gleichzeitig
wird die Befähigung Eisenhowers als Heerführer immer
offener zitr Tiskltffion gestellt .

3 . Eine dritte Frage , die ans der Konferenz behandelt
wird , ist die Frage einer gesteigerten U - Boot - Vekämpfnng .
Auch hier soll eine gemeinsame Befehlsstelle gebildet werden .
Einen charakteristischen Kommentar übet "den Verlans der
Verhandlungen bringt die „Washington Post "

. Sie erklärt, ,
daß die gegenivärtjaen Verhandlungen dem Ziel dienten , den

' Kriegseinsatz in .
' kürzestmöglicher Zeit zu aktivieren . Be -

zeichnenderweise nennt das Washingtoner Blatt nicht das
Jähr 1943 als das Jahr dieser Möglichkeiten , sondern
erst das Jahr 1 0 4 4 . Ties ist insofern bezeichnend , als
in der letzten Zeit die Andeutungen aus Washinaton darauf
hinweisen , daß der USA . - Einsatz noch nicht fertig
sei , um eine ausschlaggebende Rolle im lausenden Jahr
spielen zu können .

Panzervorstoß zwischen Manytsch unö Don
Berteiöiser Stalinsrats auf engem Raum zufammensefchloffen - Betrachtliche Beute in Tunesien

Oer heutige Wehrmachlsberichf
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 26. Jan . Tas

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ter Ansturm der Sowjets gegen weite Teile der Oft-

front nahm gestern an Heftigkeit wieder zu. I » s ch w e r e n
Abwehrkämpse » gegen vielfach überlegenen Feind , be -
honpteten sich die deutsche « Armeen gegen alle Durchbruchs-
und Umfassungsversuche.

In Stalin grab haben sich die Verteidiger , bei denen
sich neben den rumänischen Divisionen anch ein kleiner kroa -
tischer Verband befindet, im südlichen uud mittlere » Teil
der Stadtruinen auf engem Raum zusammengeschlossen. Sie
leisten dort unter Führung ihrer Generale weiterhin
heroischen Widerstand , von der Luftwaffe unter
schwersten Einfatzbedingungen nach Kräften unterstützt.

Im Kuban - und M a n y t s ch - Gebiet wurden feind-
liche Angrisse in harten Kämpfen abgewiesen , die Beweg «« -
gen zn den befohlenen Frontverkürzungen verlausen im
übrigen planmäßig . Panzertruppe » uud motorisierte Ver -
bände setzte« zwischen Manytsch nnd Ton ihren Angriff mit
Ersola fort . , Ter Feind wnrde weiter nckch Nordosten zurück -
geworfen . Am Ton und Tonezgebiet dauern die erbitterten
Abwehrkämpse a«.

Südwestlich W o r o n e s ch griff der Feind mit neu Hera« -
gesührten Kräften in breiter Front au . Er wurde im wesent-
l ' chen bl « t «a ab »?w >ese « Tie Kämvfe sind noch im Gange .
Ocrtliche Angriffe der Sowjets bei Rschew und südwestlich
Welikije - Lnki scheiterte » . Auch südlich des Ladoaa- Sees bra-
che« erneute , mit Panzer » vorgetragene feindliche Angriffe
«ach erbittertem Kampf zusammen.

I « Nordafrika Spähtrupptätigkeit .
I « Tunesien scheiterten Versuche des Feiudes , in den

Vortagen verlorene Stellnnaen zurückzuerobern. Seine
Berlnkte in der Zeit vom 18 . bis 24 . Jannar 1943 betrugen :
4000 Gefangene , 21 Pan - erkamvswagen. 7(1 Geschüke , 200
Kraftfahrzeuge . über 100 Maschinengewehre und zahlreiches
anderes Kriegsmaterial .

I Je härter der Krieg
desfo härter unser Einsatj !

Au der holläudischeu Küste verlor der Feind bei einem
militärisch wirkungslose » Tagesangrtts vier Bomben -
s l n g z e u g e . Schnelle deutsche Kampsslugzeuge griffen am
Tage eine Ortschaft an der Südküste Englands mit gntcm
Erfolg a «.

Raliemr vm'
enklen Schisse •

Rom , 26. Jan . Tie italienische Flotte hat in den dreißig
Monaten der Kriegführung vom Juni 1940 bis zum 31 . 13.
1942 der feindlichen Kriegs - und Versorgungsschiffahrt fol -
gende Verluste zugeführt :

Versenkt wurden 132 feindliche Kriegsschiffe, darunter vier
Schlachtschiffe, 18 Kreuzer, SO Torpedojäger , 80 U -Boote mit
270 000 Tonne » Gesamttonnage , ser«er 1 !>0 Handelsdampfcr
und Tankdampser mit einer Gesamttonnage von 1 .3 Millionen
Ty »»e« . insgesamt hat damit die italienische Flotte 322 feind-
liche Schiffe versenkt.

Hart werten wie «ene !
„Ueber Stalingrad lag wieder das schwere Feuer de?

Feindes , der mit wachsender Wut die Helden der 6. deutschen
Armee und ihre rumänischen Kameraden zertrümmern will .
Mit brennenden Auaen in schmalen , harten Gesichtern starren
sie in das tobende Ilngewitter der berstenden Granaten und
warten , bis sich die Panzer durch die Krater des olusgerissenen
Zchlachtseldes wühlen . Wenn sich die Umrisse der hin - und
Hertanmelnden Kolosse im Rauch der Erplosionen und im
hochgeschlenderten Erdreich abzuzeichnen beginnen , reißen sie
alles , was noch an Kraft in ihren Leibern steckt , zusammen
und werfen sich der feindlichen Uebermacht entgegen . Sie
zerbrechen die Panzer , zerschlagen die Schützenwellen und
immer wieder schassen sie das Unmögliche . Ein Ossizier und
dreißig Mann durch Hunderte von Bolschewiken umringt ,
werden zur Uebergabe ausgewrdert . Sie lehnen ab und
brechen im Nahkamns zur nächsten Igelstellung durch , nm von
dort aus den ' Feind von neuem anzupacken . So wie diese
Grenadiere rinaen alle unsere « oldaten um jedes Stück des
blutgetränkten Bodens , um jede Hausruine und iedes Panzer --
wrack . Sie alle schreibe » an dem ruhmvollen Blatt der Ge -
schichte deutsche « Heldentums ."

NNt diesen Worten Hinschreibt der gestrige Kommentar des
OKW . das Gedenken derer von Ttalingrad . Mit angehal -
tcnem Atem verfolgten wir nnd verfolgt die Welt den offen -
bar letzten Akt eines giaantiichen Tramas , das alle bisher
bestehende » Maßstäbe soldatischen Einsatzes entwertet . Jeder
.̂ eldenkamps , jede soldatische Tat . jedes reckenhafte Aus --
bäunien gegen ein unentrinnbares Tclncksql wird einmal ge¬
messen werden am Lebens - nnd Todeskampf der Verteidiger
von Stalingrad . Erinnern nicht iene Worte , die am Ein --
gang dieses Artikels stehen aw den tragischen Ausklang des
deutschen Heldenepos der Nibelungen , als die Buraunder nnd
ihre Recken , fern Her Heimat , eingeschlossen in Etzels Bnrg ,
ausharren und kämpfen - solange die Wehr noch blank ist ?

Tie Kämpfer von Stalingrad stehen in ihrem Heldentum
zwar unübertrefflich , aber sie stellen nicht allein da . Ein Volk ,das solche Söhne gebiert , eine Wehrmacht , die solche Helden
in ihren Reihen hat . schassen die Voraussetzung dafür , daß
ein solcher Kampf nicht umsonst ist . Ist uns doch Stalingrad
die große Lehr ? dafür , daß eine Tchar von Männern , die
vom gleichen Willen getraaen und sür das gleiche Ziel sich
einsetzen , selbst dort das Rad des Schicksals noch anhalten
können , wo es andere längst zermalmt hätte . Tie Zeit ist
nun aekominen . daß .sich jeder Deutsche an dem Rate ausrichte ,den Gras Schliefen seinen Söhnen aus die Seele band ., als
sie 1859 Soldaten wurden : . Wenn Ihr nun selbst zur tätigen
Teilnahme an den großen Gottesgerichten berusen werdet , so
emvsehle ^ ich Euch eine immer ans die große Sache ganz ge-
richtete Seele , Tag uud Nacht weit ossene Anaen nnd Ohren ,immer bereit , der Erste im Sattel und der Letzte ans dem
Sattel zn sein/der Vertraute von Hunger nnd Tnrst , zu
allen Entbehrnnaen willig , verzichtend aus eigene Beguem --
lichfeit . jede Kraft von Roß und Reiter gewissenhaft zu Rate
haltend ; wenn es aber ailt , sie dann anch rücksichtslos ver -
wendend , heiter im Ernste , und voll Znversicht auch in den
schwieriasten und traurigsten Lagen ." i^ ür diese unsere Teil¬
nahme am großen Gottesgerichte der Völker hat uns dieser
Gott drei harte Jahrzehnte gestählt . Kein Volk der Erde hat
ein solches Uebermaß an Leid . Not nnd Entbehrnnaen zn
ertrggen gehabt wie das nnirige . Kein andere » Volk weiß
daher so gut wie wir . daß es jetzt darum geht , ob am Ende
der Zeit der Not und Entbehrung der Tod oder das Leben
unseres Volkes stehen werden . An ? dieser Erkenntnis schöpfen
die Staliugradkämpser ihre letzte Kraft , a» S ihr kämpfen ihre
Kameraden an der Front , ans ihr gewinnt die Heimat die
Kraft für den letzten Einsatz au Arbeit uud Opser . Und Front

Japan hält öie Wacht gegen Sibirien
.Wir werden ten Roröen verteidigen , komme, was kommen mag '

Hsi n kin g , 2<i . Ig « . Einen Eindruck der stäudige» Wach-
fliulkeit, die von der japanische » Kwautnng - ArPee unter de»
schwierigsten kli «,atischeu Bedingungen längs der Nord-
gre «ze von Mandschukuo gegenüber der Sowjetunion ans -
geübt wird , vermitteln einige Filme , die Major Saito ,
Sprecher der Kwantung - Armee , über das Programm zur
Verteidigung der Nordgrenze den in Hfinking akkreditierten
deutsche « Pressevertretern vorführte.

Tie ausgezeichnete Ausrüstung , angemessene Quartiere ,die Hobe Moral der Grenzgarniipnen kommt in diesen Fil¬
men ebenso zum Ausdruck wie die ständige Ausbildung der
verschiedenen Truppeneinheiteu uud zeigt , daß die Kioautuiia -
Armee die Traditio » ständiger Wachsamkeit ausrecht erhält
seit dem ersten der Hauptzwischenkälle , die im Jabre 1911
mit dem Cheugchiatum - Zwischcnkall begannen und schließlich
bis zum iapauisch '. sowjetjscheu Zwischenfall von Nomonhan

Posten zu stellen und Uebuugen durchzuführen . Gegenwärtig
bilden der Amurfluß , die Nordgrenze , wie auch die weiten
Ebenen von ^iord - Mandschukuo ein einziges vom Frost heim -
gesuchtes Gebiet , wo jeder Windstoß Schneetreiben verursacht
uud die Sicht oft äußerst schlecht ist. Tie Kwantung - Armee
bat indessen das Problem der Aufrechtelhaltung einer hoch-
graöigen Schlaakrast von Menschen und Material trotz den
Unbilden des Klimas gelöst . Weder das Klima noch die
Lebensbediugttugeu könne » die ständige Wachsamkeit hindern :
eine warmherzige Hilfe und Ermutigung erhalten die Grenz -
garnisonen von den Einwohnern dieser Grenzgebiete , die zur
Aukrechterhaltuug des Soldateugeistes beitragen .

Mongolen wie auch Weißrussen sind sich völlig klar über
die Bedeutung der Kwantnna - Armee bei der Verteidigung
des Nordens . Offiziere und Mannscbakten der dort liegenden
Garnisonen sind vou dein Geist der Bedeutuna ihrer Aufgabe ,nn Jahre 1939 führten . Trotz beißender Winde nnd einer «' inen wichtigen Abschnitt der japanischen Svhäre zn schützen .Temperatur , die ständig unter d ^ >n Girier ? " » ?* lictt . ver j dnrchdrnuaeu . Ihre Botschaft an die Völker Japans nndlassen mit Pelzen ansaciir "*" ' -' ^ ffi *i * re und M '

der Grenzgaruisouen täglich die Blockhäuscr , um die Wacht -
auz Ostasiens lautet : „ Wir werden den Norden verteidigen ,

U ' inuie a >a » kommen mag .
" .
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wie Heimat kennen heute nur ein Gebet : Herr , mach uns
hart wie die von Stalingrad es sind !

#
Denn auch die Heimat ist jetzt vom Schicksal aufgerufen ,die Grenzen ihrer Kraft zu messen, sie, wo es sein mutz, nochzu überschreiten , die letzten Lücken zu schließen. Es ist schon

so , wie Dr . Goebbels in der letzten Nummer des „Reich"
schreibt : „Je stärker die Belastungen des Krieges werden ,desto solidarischer müssen wir sie aus uns nehmen . Wir müs-
sen umgekehrt wie im Weltkrieg verfahren : Während damalsdie lange Dauer des Krieges die Menschen einander mehrund mehr entfernte und entfremdete , mutz sie heute die Men -
fchen näher und näher zusammenführen . So nur werdenwir der wachsenden Schwierigkeiten Herr . Und sie müssenüberwunden werden , oder wir können unser Ziel nicht ' er -
reichen . Wir haben alle Veranlassung , dem Schicksal dankbar
zu >eiu , datz es uns noch soviel Möglichkeiten lätzt , die Lastendes Krieges , einander zu erleichtern ." An solchen Möglich -keiten führt Dr . Goebbels einige bezeichnende Beispiele an :
„Wir verzeichnen in unserer Oeffentlichkeit noch eine Reihe«on Einrichtungen , die entweder niemandem oder '

doch nurganz wenigen einen Vorteil versprechen , dafür aber einenPersonal - und Materialverbrauch . beanspruchen , der in garkeinem Verhältnis zum erzielten Effekt steht. Wir wissenalle , datz es überall noch eine Menge von Geschäften beifpiels -
weise gibt , in denen man praktisch kaum nqch etwas kaufenkann . Man gebe sich also einen Ruck, löse sie auf und führeihr Personal einer nützlicheren Betätigung zu . Jedermannweiß , daß es in Bars und Schlemmerlokalen nur für die
Stammgäste noch etwas zu essen und zu trinken gibt . Sie
sind meistens an den Fingern einiger Hände abzuzählen . AufU zehn kommt ein Mann Bedienungspersonal . Die Nicht-
stammgäste ärgern sich nur darüber . Sie stehen vor der Tür ,finden keinen Platz mehr und sind erbost . Die Optik des
Krieges gebietet , mit diesem holden Schein Schluß zu machen.Wir haben uns berichten lassen, daß in den Bars der weni -
gen Großstädte , die noch solche unterhalten , ein geradezu trost -
loses Leben herrscht . Zu trinken gibt es kaum noch etwas .Ein ältlicher Klavierspieler strapaziert ein müdes Piano .Die anwesenden Gäste sitzen sich schweigend gegenüber , wie
bestellt und nicht abgeholt , und versuchen frieden zu spielen .Wozu der Unfug ? Man stelle den freundlichen Pianisten der
Truppenbetreuung zur Verfügung , das Bedienungspersonalfindet sicherlich eine nützliche Verwendung in einem kriegs -
wichtigen Betrieb , vielleicht auch in einem Kasino oder einerWerkkantine , und unsere Fronturlauber werden sich gewißfreuen , wenn mau ihnen in dem aufgelassenen Lokal einen
Aufenthalt für die Nacht herrichtet , damit sie , auf den nächstenAnschluß wartend , nicht auf den zugigen und unwirtlichen
Umsteigebahnhöfen herumzusitzen brauchen ."Die nächsten Tage und Wochen werden unser Volk aufdem Marsche sehen zu dem großen und unerläßlichen Ziel der
„hundertprozentigen Kriegführung ". Denn , das ist die große
Lehre aus dem Artikel von Dr . Goebbels : „Ter totale Kriegist der kürzeste."

*
Als im Weltkrieg Frankreichs Schicksalsstunde zu schlagendrohte , als Regimenter meuterten und die Front zerbröckelte ,da stand drüben ein Mann auf , der „Tiger "

, der sein Volk
mit titanischer Leidenschaft zusammenpeitschte , der nur eine
Parole kannte : Krieg , Krieg und nochmals Krieg ? der er-
klärte , er werde ^ sich vor Paris , in Paris und hinter Paris
schlagen und der für diese harte und härteste Forderung nureine Parole hatte : „ils ne passerout pas " — sie werbe » nicht
durchkommen ! Und sie sind nicht durchgekommen , die sieg -
reichen deutschen Armeen , weil sie sich den sicheren Sieg von
einem meuternden Parlament , das auf Frankreichs tiefste
Krise mit Friedensresolutionen reagierte , aus der Hand
schlagen lieh . Heute sind die Verhältnisse gerade umgekehrt .
Heute ist es Deutschland , dessen Führer keine andere Parole
kennt als die, daß diesmal wir als die Letzten den Kampf -
platz verlassen werden . Und was der Führer befiehlt , das ist
feinem Volk und seiner Wehrmacht das oberste Gesetz . Und
wie im neuen Deutschland solche Gesetze eingelöst werden ,dafür wird uns und der Welt zum Fanal jenes Stalingrad ,wo deutsche und rumänische Truppen kämpfen und fallen wie
die ersten Verteidiger Europas vor 2400 Jahren an den
Thermopylen „wie das Gesetz es befahl ." Dr. s .

52 Tage bis zur letzten Patrone ausgehalten
Das Heldenlied von Welikije Luki - 8» Entsetzungstruppen durchgeschlagen

Berli «, 26 . Jan .
zerschossenen Stadt
Kräfte , Grenadiere
soldaten , Sicherheits -

In der im Laufe der Kämpfe völlig
Welikije Luki haben schwache deutsche
und Kanoniere . Pioniere , Nachrichten -
und Bautruppen sowie Angehörige der

Versorgungstruppen 62 Tage lang völlig eingeschlossen dem
mit ungeheurer Uebermacht von allen Seiten anstürmenden
Feind in Kämpfen von beispielloser Härte äußersten Wider -
stand geleistet . Die Volschewisten griffen mit drei Schützen -
Divisionen , Teilen einer weiteren Division und Panzerbri -
gaden an . Außer der zu diesen Verbänden gehörenden Ar -
tillerie hatten sie rings um die Stadt noch mehr als 33 wei -
tere Batterien aufgefahren . Trotz schwierigster Versorgungs -
läge und zunehmendem Mangel an Munition und Verpfle -
gung haben die Männer in härtestem Ringen mehr als sieben
Wochen lang Tag für Tag den Angriffen des an dieser Stelle
zahlenmäßig vielfach überlegenen Gegners bis zur letzten
Patrone getrotzt . Sie haben den Feind bezwungen und sichin verlustreichem Ringen von Stützpunkt zu Stützpunkt , von
Haus zu Haus durchgekämpft . Viele von ihnen haben dem
Fahneneid getreu ihren Auftrag bis - zum Tode erfüllt . Die
blutigen Verluste , die sie den Sowjets ' zufügten , betragen
das Mehrfache ihrer eigenen Stärke .

Ei » erheblicher Teil der Besatzung konnte sich am IS . Ja »,
nachdem die letzte Granate und nahezu die letzte « Patrone «
verschaffe « waren » « ach Weste « durchschlagen , nad sich mit
einer z« ihrer Entsetzung vorstotzenden deutschen Kräfte-
gruppe verebte« . Andere Teile habe« sich selbständig durch
die feindliche« Stellungen dnrchgeschlage « und sind nach
abenteuerliche« Schicksale » ebenfalls bei den devtfche « Linie«
augelangt .

Badische Grenadiere schlugen zurück
Berlin , 26 . Jan . Vor Leningrad griffen am 23. Januar

die Bolfchewisten nach starker Artillerievorbereitung mit
zwei Strafkompanien und einer Maschmengewehrkompanie
in Gesamtstärke von SM Manu die Stellungen württ 'em-
bergisch- badischer Grenadiere an . Unter schweren Verluste «
gelang es ihnen , vorübergehend in den deutschen Graben
einzudringen , aber im sofortigen Gegenstoß schlugen die Grena -
diere den Feind wieder heraus . Die Bolfchewisten verlöre «
bei diesem Kampf 220 Tote und zahlreiche Waffen . Weitere ,
durch nachrückende Verstärkungen vorgetragene feindliche
Angriffe brachen im Feuer der schweren Waffen schon vor
der deutschen Hauptkampflinie blutig zusammen .

Europa hat noch bedeutende Kraftreserven
Funk : Wirtschastssolidarität, Grundstein für die Freiheit des Lebensraumes

Berlin , 26. Jan . Ein von der Deutschen Akademie zu Gast
geladener Kreis von führenden Persönlichkeiten hörte am
Montagnachmittag in der Neuen Aula der Berliner Univer -
sität « inen Vortrag des Reichswirtschaftsministers und Prä -
sidenten der Deutschen Reichsbank , Funk , über die geistigenund materiellen Grundlagen der deutschen Kriegswirtschaft .

Reichswirtschaftsminister Funk begann seine Aussührun -
gen mit dem Hinweis auf die Grundlagen und Ziele der zuBeginn des Krieges erlassenen von vornherein auf den
totalen Krieg abgestellten Kriegswirtschaftsverordnung , die
zunächst einmal die schnelle und reibungslose IRmstellnng der
Wirtschaft auf den Krieg ermöglicht habe , und zwar so voll-
ständig wie noch niemals in der Kriegsgeschichte überhaupt .Es sei dabei auch trotz der jeweiligen Leistungssteigerung
auf Grund des Vietjahresplanes eine weitere außerordent -
lich starke Produktionserhöhung möglich geworden , und zwarsogar ohne Inanspruchnahme der letzten Möglichkeiten , die
die Verordnung biete und von denen bislang noch kein Ge-
brauch gemacht worden sei .

Auch heute noch , so betonte der Minister , stehen uns
bedeutende noch nicht ausgenutzte Kriegs -
referven zur Verfügung . Der Minister wies dabei daraufhin . daß in den wirtschaftlichen Kräften der mit uns ver -
bündeten oder befreundeten Länder , insbesondere in den
südo st europäischen Staaten , noch Leistungsreserven
liegen . Die Wirtschaftsbeziehungen zu diesen Ländern seienin den letzten Jahren vollständig vertieft worden . Die deutscheund die europäische Kriegswirtschaft verfügten heute mittenim vierten Kriegsfahr noch über Reserven , die zur Erhöhungdes Leistungspotentials eingesetzt werden könnten und müßten .

Der dauernde Kraftzuwachs, den die deutsche Kriegswirt -
schaft aus der planmäßige « Mobilisierung der ««erschöpf -
liche« Kraftquell«« deutsche« Lebens «nd Könnens , de« tsche«Geistes «nd Willens , deutschen Blntes nnd Bodens fortlan -
fe« d erhält , wird ständig verstärkt durch die Nutzbarmachungder Arbeits - « nd Prod «ktio »skräste der i« unser Wirtschaft -
lich gelenktes System einbezogene « besetzten Gebiete.

Die europäische Wirtschaftsfreiheit ist aber, wie Minister
Funk weiter hervorhob, « icht allein ei» deutsches , souder« ei«
e«ropäisches Ziel . Gerade in diesem Kriege ist es offenbar
geworden , daß Deutschland « icht ohne Europa «nd
E » ropa « ichtoh » eDe « tschla « dlebe « ka « » . Ans

Scheußlicher GPA.-Morb in Dänemark
Genosse bei Saufgelage gefesselt, verhört , erdrosselt - Leiche mit Sauren vernichtet

Kopenhagen, 26. Jan . Ganz Dänemark steht gegenwärtigim Zeichen der Aufdeckung eines scheußlichen GPU .- Mordes ,den drei estnische Kommunisten namens Meritz gen . Looring ,Säere und Wakapea an dem estnischen Kommunisten Elter -
mann unter Beihilfe dänischer Kommunisten begingen .

Diese Esten hatten im Auftrage Moskaus im Jahre 1933
in Kopenhagen ein Terroristen -Zentrale , die unter dem Stich -
wort „Zentrum " arbeitete , gegründet . Im Jahre 1934 er-
schien als Agent der Komintern Eltermann in Kopenhagen .Er kam mit Leuten vom „Zentrum " zusammen . Nach drei
Monaten reiste er wieder ab , um , wie er sagte , auf Moskauer
Befehl andere Aufgaben wahrzunehmen . Im Jahre 1935
nahmen Looring und Säere am 7. Kominternkougretz in Mos¬
kau teil . Sie erhielten dabei die Mitteilung , daß Elter -
mann als Verräter betrachtet werden müsse. Die
GPU . erklärte , daß er im Auftrage der estnischen Polizei
tätig gewesen sei . Im Jahre 1936 kam Eltermann nach Ko-
penhagen zurück. Er erklärte seinen Genossen , daß er in Est-
land im Gefängnis gesessen habe . Looring und seine Kum -
pane vom „Zentrum " beschlossen , diese Gelegenheit zu be -
nutzen , um Eltermann aus dem Wege zu räumen . Sie ent -
warfen einen Plan , zu dessen Durchführung sie die Hilfe von
dänischen Kommunisten , u . -a . der Gebrüder Pederfeu und
des Medizinstudenten Kaern erhielten . Wakapea bekam das
Haus von Rudolf Pedersen , das in einer Laubenkolonie in
Kongellunden liegt, , zur Verfügung gestellt. Er lud Elter -
mann im Februar 1936 zu einer gemütlichen Karuevalsseier
ein . Wakapea bereitete die Feier vor — er brachte reichlich
Eßwaren nach Kongellunden und vor allem vier Flaschen .Aquavit . Da Eltermann ein kräftiger , vierschrötiger Mann
war und die Verbrecher Widerstand fürchteten , wurde in die
eine Flasche ein Schlafmittel gemischt. Diese Flasche
wurde besonders bezeichnet , damit nur Eltermann davon
trinken sollte. Am Abend um 20 Uhr begann die Feier zwi -
schen den beiden , dem Büttel der GPU . und seinem Opfer .
Es wurde gegessen und getrunken . Eltermann leerte die
Flasche mit dem Schlafmittel , ohne daß er davon im gering -
sten berührt wurde .

Um Mitternacht kamen Looring und Säere mit einem
Auto , das von Kaern geführt wurde , nach Kongellunden . Sie
stellten den Wagen in der Nähe ab und schlichen sich an das
Haus . Es war vereinbart worden , daß an der Tür drei Reiß -
zwecken befestigt sein sollten , wenn Eltermann betrunken war .
Aber um 12 Uhr nachts waren noch keine Reißzwecken an der
Tür . Daraufhin fuhren die beiden zur Skadt zurück und be-
suchten ein Restaurant . Nach anderthalb Stunden kamen sie
wieder nach Kongellunden . Im Innern des Hauses war Ge -
lä 'chter nnd lautes Sprechen zu hören . Die verabredeten
Zeichen war ? n an d ? r Tür jedoch noch nicht angebracht . Loo-
ring befahl , datz trotzdem jetzt gehandelt werde » müßte .

Säere klopfte an die Tür . Wakapea kam heraus und wurde
instruiert . Dem Eltermann erzählte er , daß ein Nachbar
gekommen sei, und etwas gefragt hätte . Dann lockte er den
Ahnungslosen in ein Nebenzimmer , wo sich inzwischen Loo-
ring und Säere versteckt hatten . Alle drei warfen sich über
ihn . Er wurde gefesselt und an ein Sofa gebunden . Die
Verbrecher stärkten sich nebenan und .dann führten sie in der
Faschingsnacht ein unbarmherziges Verhör durch. Elter -
mann leugnete alles . Er wurde 24 Stunden in Fesseln ge-
halten . Schließlich wurde er durch eine Injektion mit Aetherbetäubt und dann mit einem Seil von Looring und Wakapea
erdrosselt . Die Leiche wurde im Einverständnis mit dem Be -
sitzer des Hauses Rudolf Pedersen unter den Bodenbrettern
vergraben und die Mörder verließen dann das einsame
Haus .

Die Organisation „Zentrum " gab einen Bericht über die
Aktion nach Moskau . Die Antwort , die einging , besagte , daß
man . mit der Ausführung nicht zufrieden war . Das einfache
Vergraben der Leiche wäre zu gefährlich . Weitere Maß -
nahmen sollten ergriffen werden . Im Mai desselben Jah .res
fuhren daher Looring , Säere , Wakapea und Rudolf Pedersen
wieder nach Kongellunden . Die Kommunisten gruben die
Leiche wiedet aus und Wakapea , der Mann mit den stärksten
Nerven , zerstückelte sie und füllte die Reste in die mitgebrach -
ten Eimer und Eisentöpfe . In diese Gefäße tat man dann
eine größere Menge Aetznatron . Im Laufe von acht Stunden '
hatte sich die völlige Auflösung vollzogen . Die Flüssigkeit wurde
in die Erde unter die Bodenbretter gegossen, worin auch die
Gefäße gelegt wurden .

Jahrelang behielt das Hans in Kongellunden sein Ge-
heimnis . Aber eines Tages wurde Säere wegen zahlreicher
Verbrechen außerhalb Dänemarks verhaftet . Er gestand auch
das Mordkomplott, - und die Behörden in Dänemark führten
die Nachforschungen weiter . Der Boden unter dem Hanse
wurde untersucht , und es gelang drei dänischen Sachverstän -
digen , einem GerichtSmediziner , einem Geologen und einem
Chemiker , einwandfrei der Nachweis von Resten eines mensch-
liehen Körpers in der Erde . . Auch die vergrabenen Gefäße
wurden gesunden . Ursprünglich waren sechs Dänen in den
Fall verwickelt gewesen , jedoch ist die Anklage nur gegen drei ,die Brüder Pedersen und den Arzt Kaern , aufrechterhalten
worden . Die Gebrüder haben ein volles Geständnis abgelegt ,während Kaern jede Schuld leugnete . Looring , der Haupt -
täter . wurde von Schweden an Dänemark ausgeliefert .Er befindet sich in Kopenhagen . Wakapea ist im spa-
nischen Bürgerkrieg verschwunden . Man meint , daß er auf
bolschewistischer Seite gefallen ist. Tie ' Kopenhagener Zei¬
tungen bringen die Darstellung des Falles in größter Aus-
machung . „Politiken " nennt ihn die phantastischste Mordsache ,die jemals in Dänemark vorgekommen ijt.

dieser Erke»«t« is resultiert die e«ropäische Wirtschaftssoll«
darität , »«d es liegt hierin der Grnndstei« für die Sicherung
des europäische« Lebens - «nd Wirtschaftsraumes . Der Mini ,
ster erwähnte in diesem Zusammeuhaug auch das Wirtschasts-
bünduis der Mächte des Dreierpaktes , das eine Znsammen -
arbeit der Wirtschaftsrä«me a«ch über de« Krieg hi«a«s z«m
Ziele habe. . . .Wen« ma« in England lebhaft die Frage diskutiert , so
fuhr Funk fort, ob Europa eiue politische uud wirtschaftliche
Einheit sein soll, so ist diese Debatte gegeustandslos gewor -
de« , weil das Problem inzwischen Wirklichkeit «mrde. E«ropa
hat keine Wahl mehr. Es geht »m ferne einzige , seine letzte
Chance, als weltpolitischer Faktor, als Hüter und Wahrer
des abendländische« Knltnrkreises .

Reubauten für die italienische und japanische
Botschaft fertig

Berli «, 2«. Ja « . Vo « de« Ersatzba«te« , die das Reich
be« fremde» Missionen errichtet, sind «««mehr die Ne«ba«te«
sür die italienische Botschaft ans dem Grundstück Tiergarten -
straße 21/23 und die japanische Botschaft auf dem Grundstück
Tiergartenstraße 25/27 fertiggestellt worden.

Im Auftrag des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbeutrop wurden in diesen Tagen die neuen Botschafts -
gebäude dem italienischen Botschafter Alfieri und dem japa -
nischen Botschafter Oshima übergeben . Nachdem die Bot -
schafter die neuen Stätten ihres Wirkens im Namen ihrer
Regierungen übernommen hatten , wurden auf den neuen
Botschaftsgebäuden die Fahnen Italiens und Japans gehißt .
Türkei verkauft fich nicht für Getreidelieserungen

Istanbul , 26. Jan . Im „Vakit" wendet sich der türkische
Abgeordnete Uz nachdrücklich gegen die von verschiedener
Seite geäußerte Auffassung , datz die Türkei zur Erleichterung
von Getreidelieferungen durch die Nordamerikaner von ihrer
Neutralitätspolitik abweichen könne . Uz schreibt wörtlich :
„Diejenigen , die glauben , daß die Türkei für einige hundert -
tausend Tonnen Weizen in den Krieg hineingetrieben wer -
den kann , machen sich unnötige Sorgen . Noch niemals hat
sich , ein Volk wegen eines Stückchens Brot in einen Krieg
gestürzt ." Weiter heitzt es in dem Artikel , die. Versorgungs -
läge der Türker sei keineswegs so geartet , datz darüber in
ihrem Tun und Denken die Logik verlorengehen könnte . Die
bis zur Einbringung der neuen Ernte erforderlichen Ge -
treidemengen seien sichergestellt. Für den Bedarf der Armee
bestehe überdies ein Getreidevorrat von 250 000 Tonnen .

.Die Verluste waren sehr schwer "
Lissabon, 26. Jan . Die Verluste der vereinigten Nationen ,

und insbesondere der USA . , seien im vergangenen Jahr sehr
schwer gewesen , schreibt der stellvertretende Kriegsminister
Robert P e t e r s o n in der Zeitschrift „The American Maga -
zine "

. Die Transport - und Versorgungsschwierigkeiten eben -
so wie die fortlaufenden Ausrüstungen der Verbündeten
Nordamerikas , so heitzt es weiter , seien diejenigen Faktoren ,
die den Kampf am meisten behinderten .

Bereits für 8 Milliarden Dollar .verliehen '
Buenos Aires , 26. Jan . 8 Milliarden Dollar betragen

die Leistungen der USA . bis 31 . Dezember 1942 auf Grund
des Pacht - und Leihgesetzes an ihre Verbündeten , wie der
Bericht des Pacht - und Leihverwalters Eduard R . Stettinius
jun . an den USA .- Senat ausweist . Die Summe wurde seit
Annahme des Pacht - und Leihgesetzes am 11 . März 1941 ver -
ausgabt , wovon drei Milliarden allein auf Ausgaben für
militärische Lieferungen entfallen . Der Rest verteilt sich auf
industrielle und landwirtschaftliche Erzeugnisse , sowie auf
Schiffsreparaturen , die auf nordamerikanischen Wersten aus -
geführt wurden .
.Kosmetik -Offiziere " für Churchills Frauenarmee

Genf , 26. Jan . Die im britischen Militärdienst eingesetzten
Mädchen sollen sogenannte „Kosmetik -Offiziere " bekommen .
Diese werden in amtlichem Auftrag alle Lager 'besuchen und
dafür sorgen , Satz die im Dienst stehenden Frauen angemessene
Mengen von Lippenstiften , Puder , Hautcremes und Haar -
Waschmittel « erhalten .

Riviera -Spielhöllen geschlossen
Paris , 26. Jan . Die Spielsäle in Nizza und Cannes sind

geschlossen worden , so datz an der Riviera zur Zeit nur nochdas Kasino von Monte Carlo geösfuet ist.
Der Führer verlieh da« Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt -

.mann Hans -Joachim Loeser , Bataillonskommandeur in einem Füsilier -
Regiment ; Leutnant d. R . Günter Ainelung , Schwadronsführer in einerSchnellen Abteilung ; Obergefreiten Willi Hopse , Gruppenführer ineiner Schnellen Abteilung ; Obergefreiten Heinrich Schwarz , Richtlan - nierin einem mot . Artilleric -Regiment .- Tie „Times " kommt zu der Feststellung , daß an die Einführungder allgemeinen Wehrpflicht in Südasrikn angesichts der faiwackien Mehr -
heit , über die Smuts im Parlament verfüge , nicht zu denken sei.Die „Times " oerSsfcntlicht einen Brief »nd identifiziert sich dabeimit dem Borschlag , die Cyrenaiea , Libyen und Tripolita -nien sobald » ls möglich den I u d .e u Europas als neue Heimatzu geben .

Die anhaltende Hitzewelle in Argentinien nimmt sehr ernste Formenan . Neben zahlreiche » Todesopfern durch Hitzschläge befinden sich Land -
Wirtschaft u » d Bichzucht in großer Gefahr .
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IAUS KARLSRUHE
Siebzisiahrige von heute

Anno Duwack , als der redliche Boß in seiner Idylle vom
siebzigsten Geburtstag des Lehrers , Kantors und KüstersTamm rührende Familienalltäglichkeiten in seinen geliebten
klassischen Hexametern beschrieb und liebliches Altersphilister -
tum mit Karpfen , Gansbraten und gesegnetem Sohn - und
Schwiegertochterbesuch pries , bildete der Eintritt in das
Greisenalter einen wohlig ausdämmernden Lebensabschluß .

In unseren heutigen schicksalsträchtigen Tagen ist jenes
ehemalige Idyll in eine rastlose Tätigkeit verwandelt . Es
gibt für einen gesunden Menschen angesichts der überwälti -
genden Forderungen des um Sein oder Nichtsein ringenden
Vaterlands in der Arbeit für die Allgemeinheit keinen Schluß -
punkt bis zum Tod . Denn das Vaterland ruft . Nicht nur
die Männer , auch die Frauen . Nach allen Möglichkeiten mutzein jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau sich auf einen
Kampfposten stellen und sei er auch nur mit seelischen Kräften
zu erfüllen . —o.

Am Sonmttlag LebenSmitlelkarlcn -AuSsabe
Nach der im Anzeigenteil erschienene « Bekanntmachungdes Oberbürgermeisters « erden die Lebensmittelkarte « fürden 4K . Berforguugszeitraum vom 8. Febrnar bis 7 . März 1943

bereits am Donnerstag , den 28. Ja ««ar , j« der Zeitvon 9—18 Uhr wie bisher anf den OrtsgrnPpengeschäftsstelle «
der NSDAP , bzw . de « besonders bestimmten Ausgabelokale «
für verschiedene Ortsgruppen ausgegeben . Für Dnrlach si« -
det die Lebeusmittclkarteuahsgabe im Rathaus Durlach , fürdie Ortsgruppe Aue im ehemalige « Rathaus Durlach - Aue
statt .

Die Lebensmittelrationen der 45 . Zuteilungsperiode gelten
auch in der 46. Zuteilungsperiode . Es erhalten also alle Ver -
braucher die folgenden Erzeugnisse in der gleichen Menge wie
in der 46. Zuteilungsperiode : Brot , Mehl , Fleische Butter ,Butterschmalz , Margarine , Käse, Quark , Getreidenährmittel ,Teigwaren , Kartosselstärke - Erzeugnisse , Kaffee- Ersatz - und-Zusatzmittel , Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig und
Kakaopulver .

Bulach feiert Aubiliium
Bulach , seit 1. April 1928 der badischen Landeshauptstadt

eingemeindet , wird unter dem Namen „Bulande " im Jahre1193 , vor 750 Jahren erstmals genannt und zwar - in der
Bestätigungsurkunde von Papst Cölestin III . für Frauenalb .Das Kloster befaß damals eine Mühle zu „Bulande ". Die
Deutung des Namens ist umstritten . Der Ort gehörte in
der Frühzeit zur „Markgenossenschaft der Hardtdörfer "

, schiedaber später aus . Im 14. Jahrhundert Hatte eine Familie
Trigel von Oewisheim in Bulach zwei Höfe als Lehen der
badischen Markgrafen . Durch Berkauf gingen dieselben um
1370 an die Ritter von Gertriugen über . Diese veräußerten
sie 1460 an das Stift zu Ettlingen . Bis in das 18. Jahr -
hundert bestand in Bulach ein Triaels - oder Gertringer Hof.
Durch den Teilungsvertrag von 1535 fiel Bulach an Baden -
Baden . (r .)

Kinderermäßigung für Landdienftler
Manche Eltern werden Bedenken haben , ihre Kinder in

den Landdienst der Hitler -Jugend zu schicken, weil sie be -
fürchten , die Kinderermäßigung bei der Einkommen - und
Lohnsteuer wie auch die Kinderbeihilfen zu verlieren . Diese
Besorgnisse sind jedoch unbegrüudt . Der Reichsfinanzmini -
ster hat nämlich in einem Erlaß vom 23 . 12. 1942 angeordnet ,
daß auch für Angehörige des Landdienstes der Hitler -Jugend
Kinderermäßigung und Kinderbeihilfe ge-
währt werden soll . Im einzelnen wird in dem Erlaß folgen -
des ausgeführt :

Der Landdienst der Hitler -Jugend hat die Aufgabe , Jun -
gen und Mädel aus der Stadt dem Lande zuzuführen und
den Nachwuchs für die verschiedenen landwirtschaftlichen Be -
rufe sicherzustellen . Die Teilnahme am Landdienst ist frei -
willig . Die Teilnehmer verpflichten sich in der Regel , den
ihnen zugewiesenen Arbeitsplatz für die Dauer eines Jahres
nicht zu verlassen . Die Landbienstsreiwilligen werden in
Dorfscharen zusammengefaßt und durch die Hitler -Jugend in
Gemeinschaftsunterkünften untergebracht . Sie werden ein-
zeln landwirtschaftlichen Betrieben zur Arbeitsleistung zuge-
wiesen . Sie erhalten vom Betriebsführer im ersten Land -
dienstjahr außer freier Verpflegung am Familientisch des
Betriebsführers ein Taschengeld von S,— RM . monatlich .
Landdieustfreipzillige . die sich nach Ablauf des Verpflichtungs -
jahres entschließen , einen landwirtschaftlichen Berus zu er-
greifen , verbleiben zur Berufsausbildung weiterhin im Land -
dienst.

Im zweiten Landdienstjahr erhalten sie einen Barlohn ,der den Tarifsätzen für Landarbeitslehrlinge entspricht. Nach
zweijährigem Landdienst legen die Jungen die Prüfung als
Landarbeitergehilfe und die Mädel die ländliche Hausarbeits -
Prüfung ab . Sie erhalten sodann die Tariflöhne oder orts -
üblichen Löhne für Gehilfen oder Gehilfinnen .

Der Landdienst ist vor Ablegung der Prüfung als Land -
arbeitergehilfe oder der ländlichen Hausarbeitsprüfung keine
Tätigkeit , die zu Erwerbszwecken ausgeübt wird . Minder -
jährige Kinder oder andere minderjährige Angehörige eines
Steuerpflichtigen , die das Landienstjahr ableisten oder im
Landdienst die Landarbeitslehre fortsetzen , gehören zum Haus -
halt des Steuerpflichtigen . Dem Steuerpflichtigen sHaus -
Haltsvorstand ) steht für sie Kinderermäßigung wegen Haus -
Haltszugehörigkeit und Kinderbeihilfe zu.

Dieser Erlaß des Reichsfinanzministers wird die Bereit «
fchast der Eltern und sonstigen Erziehungsberechtigten , ihre
Jungens und Mädel am Landdienst der Hitlerjugend teil -
nehmen zu lassen , nicht unwesentlich erhöhen . Den Eltern
wird während des Landdienstes die Sorge um den Unterhalt
der Kinder abgenommen , außerdem erhalten sie die steuer -
lichen Vergünstigungen (Kinderermäßigung ) und Kinderbei -
Hilfen , die den Eltern als Zuschuß zu den Unterhaltskosten
der Kinder gewährt werden , obwohl diese Unkosten für die
dem Landdienst angehörenden Kinder gar nicht entstehen .* . Dr . M.

Kuvx nclievt— fearz
Wir gratuliere « . Ihren 8S. Geburtstag feiert heute

Frau Karoline Bruch , Eckenerstratze 14.
Spe «den für Fliegergeschädigte . Eine Karlsruher Firma

hat dem Oberbürgermeister eine Spende von 3000 RM . für
die Fliegergeschädigten der Landeshauptstadt Karlsruhe zur
Verfügung gestellt . Der Oberbürgermeister dankte der Firma
zugleich im Namen der Bedachten .

Er «e« « uugeu . Oberregierungsrat Professor Dr . Fried -
rich Holtzmann wurde zum Oberregierungs - und Gewerb -
medizinalrat , Regierungsassessor Dr . Hans Froebel beim
Landratsamt Karlsruhe zum Regierungsrat ernannt .

Lebende Werkzeuge . Unter diesem Leitsatz veranstaltet
die Berufskrgnkenkasse der Kaufmannsgehilfen und weib -
lichen Angestellten am Mittwoch . 27. Januar , um 20 Uhr , im
großen Hörsaal des Chemischen Instituts der Techn. Hochschule
eine Filmvorführung , verbunden mit einem Vortrag von
Zahnärztin Frau Pudewell über Zahn - und Mundbehand -

Dem Tisch, dem Arbeitsplatz gib Licht
den Kühlschrank brauch im Winter nicht1

IL . ■ J
Borameigen

BadischeS Staatstheater . Großes Haus : 17 Uhr „Der fliegende Hol -
länder " . Am Mittwoch 17 Uhr „Die oder Keine ". — Kleines Theater :
Am Mittwoch 18 Uhr „Iunggcscllensicuer ".

Kammersängerin Emmi Leisner , die zu den hervorragendsten Konzert -
siingerinnen der Gegenwart gehört , wurde für das 4 . Meisterkonzertder Konzertdirektion Kurt Neufeldt gewonnen , das am Samstag ,den 3li . Januar , abends 18 .15 Uhr , im Karlsruher Mriedrichshossaal
stattfindet . Die berühmte Künstlerin wird von Generalmusikdireltor
Otto Volkmann ans Duisburg am Miigel begleitet .

Tic BerufSkrankenkasse der Kausmannsgehilsen und weiblichen An -
gestellten veranstaltet in Zusammenarbeit mit dem Amt für Volks -
gesundheit der NSDAP , morgen Mittwoch , 2g Ubr , im großen Hör -
saal des Chemischen Instituts der Techn . Hochschule, Kaiserstr . 12
(Eingang durch den Hanpteingang , nach 100 Meter links > eine Ufa -
Tonftlm -Vorkühruiig „ Lebende Werkzeuge ' mit Vortrag von sirau
Dr . Pudewell . Zahnärztin , über Zahn - und Mundbchandlung ,sowie Zahnkrankhetten .

Seuchenbekämpfung im Kriege . Am Donnerstag spri » t in der Reihe
„Gesundes Volk " des Volksbildungswerks und des Amtes für
Volksgefundbeit Obermedizinalrat Dr . Schmelcher über „Seuchen -
bekämpfung im Kriege ' .

Ein SBUndenfotiscrt findet am Tonerstagabend in der Eintracht Weines
Theater ) statt . Der Mannheimer Varitonist Hans Kohl — am
Flügel begleitet von Liselotte pkrehstetter — und der Stuttgarter
Pianist Erwin Wieland wirken mit . Beginn 17 Uhr .

Ausgabe von WHW .-Werlscheinen
Ortsgruppe Südwest I am Donnerstag von 15—17 Uhr . — Orts -

gruppe Süd l , Schützenstr . 32. am Freitag von 14—17 Uhr . — Orts -
gruppe Oft Iii , Humboldtstr . ' 37, am Donnerstag von 17—18 Uhr . —
Ortsgruppe Diirlach II , Grötziuger Str . 18, am Freitag für die Gruppen
A , B , C und D von 15—16 Uhr , Gruppen E und F von 16—17 Uhr .

Was bring ! der Rundfunk ?
Mittwoch . Reichsprogramm : 15 .30- 16 .00 Alte Schloßmusik

aus den Sudeten . 16 .00—17.00 Klange aus Ungarn und Spanien .
18 .30— 19.00 Der Zeitspiegcl . 19.00—19 .15 Konteradmiral Llltzow : See¬
krieg und Seemacht . 19 .20^-19 .35 Frontbericbte . 20 .15—21 .00 „Die
klingende Leinwand ". 21 .00—22 .00 Die lustige Stunde . — Deutsch -
landsender : 17 .15—18 .15 Sinfonische Musik (Kusterer , Zilcber , Ja -
nacek) . 18 .15—-18 .30 Deutsche Biäsermusik «Havdn , Dann , Thuine ).
20 .15—21 .00 Sibelius -Zhklus . 21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallplatten .

lung und Zahnkrankheiten . Die Versicherten und deren An -
gehörige sind zu diesem Vortrag eingeladen , zu dem der Zu »
tritt nur mit Einlaßkarten möglich ist , die auf der Geschäfts¬
stelle, Ritterstraße 3, kostenlos ausgegeben werden . «

Alsredo Bortoluzzi , der auch in Karlsruhe durch seine
Gastspiele am Badischen Staatstheater bekanntgewordene
Tanzkünstler , Preisträger der goldenen und silbernen Me -
daille vom internationalen Tanzwettbewerb in Paris 1937.
wurde von Generalintendant Hans Schleiik als erster Ballett -
meister an das Opernhaus Breslau verpflichtet .

Karlsruher Arzt gewann Preisausschreiben
Der Reichsvollkornbrotausschuß hatte filgende zwei Preis »

ausschreiben herausgegeben : 1. Hat das L -Bitamin auch für
den Menschen Bedeutung als Fruchtbarkeits -Bitamin ?
2. Die Bedeutung des Fettes im Roggenkeim und die seiner
Begleitstoffe ( Phosphatide , Vitamine usw.) im Rahmen der
Ernährung des Menschen mit anderen Fetten . Auf Grund
der Gutachten von hervorragenden Fachleuten wurde der
Preis von 2000 RM . Dr . med. Roth , Karlsruhe zuerteilt .
Das Thema der zweiten Arbeit fand keine Bearbeitung und
wird hiermit als Preisaufgabe erneut gestellt. Einreichungs -
termin 31 . 12. 1943. Der Preis von 2000 RM . bleibt für
die zweite Arbeit bestehen.

Melöetermln für OffizierS-RachwuckS
Jungen des Geburtsjahrganges 1925, die aktive Offiziere

im großdeutschen Heer werden wollen , melden sich bis späte»
stens 31. Januar 1943 bei der - zuständigen Annahmestelle für
Offiziersbewerber des Heeres . Dort , bei allen Nachwuchs-
offizieren und den Wehrbezirkskommandos sind weitere Aus -
künfte zu erhalten .

Mannheimer Eislöufer im Slaötgarten
Der Mannheimer Eis - und Rollsport - Club führt auf dem

Stadtgartensee eine eissportliche Großveranstaltung durch, die
für den 7. Februar angesetzt ist, vorausgesetzt , daß die Wit -
terung eine solche zuläßt . Außer einem Eishockeyspiel wird
ein erstklassiges Schaulaufen gezeigt , verfügt doch der Mann -
heimer Eis - und Rollsport - Club über eine ganze Anzahl
Spitzenkönner . U . a. wird sich der Deutsche Juniormeister
1943 , Kurt Sönning , de » Karlsruhern vorstellen , und
außer ihm die beiden Gaumeister im Rollschuhlauf Gisela
T ü ch e r t und Günther B l o m.

Copyright 1942 by Wolfgang Krügei Verlag
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16 Von Eckart von Naso
Für ein paar Sekunden wollte dem Rittmeister der Atem

stocken , aber er verriet sich nicht. Sein wacher Blick stellte
fest , daß der offene Planwagen mit einigen Verwundeten
besetzt war . Sie trugen den Arm in der Schlinge oder
Binden um den Kopf . Allesamt kümmerten sie sich kaum um
ihn , aber eine Flucht in diesem Augenblick wäre sinnlos
gewesen . Im Gegenteil verriet ihm die Teilnahmlostgkeit
der Poilus und ihrer Fahrer , daß seine Maske allen Zwei -
feln zu begegnen schien. So nickte er wortlos . Der Bei -
fahrer bedeutete ihm daraufhin , mit breitem Daumen hinter
sich zeigend , daß er im Wagen Platz nehmen solle, während
er selbst sich zum Führersitz begab . Keller überlegte fieber -
Haft, aber es hätte auch jetzt seinen Zweck gehabt , zu fliehen .
Im Augenblick zwar wäre er mühelos entkommen , aber die
gesamte Front wäre benachrichtigt und für einen Mann in
Jagdhüterkleidung gesperrt worden .' Das größere Ziel der
Rückkehr entschied. So stieg der Rittmeister ein und setzte
sich auf eine der behelfsmäßigen Holzbänke zwischen den Ber -
mundeten hin . Insgesamt begann hier das Spiel einer
jener merkwürdigen Verwechslungen , die man den Komödien -
fchreibern — selten aber dem Leben glaubt .

Der Wagen holperte den sandigen Weg entlang , und Kel -
ler hörte auf , nachzudenken oder zu überlegen . Letzthin blieb
eine verwegene Neugierde , was eigentlich die Zukunft mit
ihm im Schilde führe . Zum zweitenmal wurde er aus einem
geordneten und eher pedantischen Dasein , das dem Staat
soldatisch zu dienen berufen war , in das Ungefähr eines
Abenteuers geworfen , dessen vermeintliche Willkür schon
etwas vom Zwang der Bestimmung in sich trug . Immer
aber , so schien es ihm . ging das Schicksal in diesem Waldstück
des nördlichen Frankreich um , ob es sich um Frieden oder
Krieg handelte , um die Leidenschaft der Liebe oder des
Soldatentums . Und von fern her begriff er , daß diese beiden ,
wie er auch gekämpft und widerstrebt hatte , in einer geheim -
nisvollen Verbindung stehen mußten .

Plötzlich erschrak er bis ins Herz . Wenn der Wagen ihn
in der Jagdhütte hatte abholen sollen , so fuhr er jetzt mit
hoher Wahrscheinlichkeit dem Mädchen Madeleine entgegen ,
das einmal seine Frau gewesen und jetzt seine Feindin war .
Der Rittmeister begriff die Zusammenhänge nicht. Nur dieses

eine wußte er , wie er es seit den ersten Tagen des Krieges
gewußt hatte : er war deutscher Offizier — etwas anderes
konnte nicht sein .

An der Wegegabelung , wo ihn einstmals der Zaubervogel
mit dem blauen Traumfittich verführt hatte , bog der Wagen
ab . An Truppenstellungen vorüber , die das Hirn des Offi -
ziers pflichtmäßig notierte , näherte er sich auf breiter Straße
einer dörflichen Ortschaft , die bisher von den Schrecken des
Krieges verschont geblieben schien . Kolonnen fuhren ab und
zu , Infanterie sammelte sich , feldmarschmäßig gerüstet , offen -
bar zur Ablösung in den Gväben bestimmt , Artillerie stand
abgeprotzt am Straßenrand , und alles in allem sah sich ber
Rittmeister mitten in ein kriegerisches Lager versetzt — nur
daH dieses ein Lager des Feindes war . Vor den Häusern
standen die Bewohner , gutmütig träge , sie riefen den Vorbei -
fahrenden freundliche und heitere Worte zu.

Es gibt , dachte der Rittmeister beinahe verwundert , einen
Höhepunkt der Gefahr , der die Gefahr vergessen macht. Er
fuhr hier , Meter um Meter , durch seinen Tod und achtete
nicht darauf . Im Gegenteil blickte er sich selbst wie einem
Fremden zu , staunend und in einer wunderbaren Bereit -
schast , die Grenze zu überschreiten , die ihm gesetzt war . Es
konnte nicht mehr lange dauern , dann mutzte sich diese
rasende Fahrt zwischen Leben und Sterben überschlagen .
Nur wenn er an Madeleine dachte, wurde er unsicher und
fürchtete sich . Dabei erinnerte er sich mit einer zugleich
zarten und wilden Trauer der Worte , die er einmal zu ihr
gesagt hatte : „Dann werde ich in Ihren Wäldern das Fürch -
teu lernen ."

Der Wagen hielt inmitten der Ortschaft an . Die Ber -
mundeten stiegen aus . Es war dort ein weiträumiges Zelt
aufgeschlagen , das an seinen Fronten ein rotes Kreuz auf
weißem Grunde zeigte . Aber der Blick des Beifahrers , der
den Rittmeister nicht einbezogen hatte , bedeutete ihm , daß
für ihn das Ziel ber Fahrt noch nicht erreicht sei . Keller als
einziger blieb im Wagen zurück. Die Fahrt ging weiter .Am äußersten Ende des Dorfes und von diesem durchein Wäldchen ' getrennt , lag eines jener kleinen Rokoko-
schlösser, die schon die Spuren des Verfalls zeigen . Es lagdort in einem lichten Park , etwas zurückgebant , und von
dem schmiedeeisernen Gartentor führte der breite Weg ber
Einfahrt rings um ein nicht mehr gepflegtes Rasenstück,dessen Mitte einige Blumenstrünke zur Schau trug . Vor
diesem Gartentor , wo zwei Posten mit aufgepflanztem Bajo -
nett Wache standen , hielt der Wagen an , der Poilu am Steuer
murmelte etwas mit zurückgedrehtem Kopf , Keller verstand
ihn nicht, wollte nicht fragen und stieg aus , da er hier viel -
leicht die Gelegenheit fand , seinen Plan , allen Posten und
Gefahren zum Trotz , doch noch durchzuführen . UebrigenS

schien er den Fahrer richtig verstanden zu haben , denn dieser
legte jetzt den Finger zu ein ^m lässigen Gruß an die Kappe ,der Betfahrer nickte nur , ohne sich umzuwenden , und der
Wagen entschwand .

Keller , das Gelände musternd , blickte sich unmerkbar um ,
während ' die Posten ihm gelangweilt zusahen . Da wurde er
vom Gartentor her angerufen . Ein Mädchen mit weißer
Schürze stand dort und fragte , wie vordem der Soldat , ob
er Pierre Savage fei , der schon erwartet werde . Ehe er
antworten — oder sich , statt aller Antwort , wie von ungefähr ,in das nahegelegene Wäldchen schlagen konnte , bemerkte er
eine Dame mit breitrandigem Strohhut in einem weißen
Sommerkleid . Sie stand einen Augenblick unter dem Portal
des Hauses still und ging weiter , während sie mit einer
älteren , etwas schwer beweglichen Frau sprach , die dann auf
halbem Wege zurückblieb , so daß die Dame in Weiß mehr -
fach den Kopf wenden mußte , um sich verständlich zu machen.Etwas an dk?ser Erscheinung hielt den Rittmeister fest.Und da er , plötzlich unentschlossen , dem Mädchen , an den
Posten vorüber , zu folgen 'begänn , bemerkte er ober fühlte
er , daß der Blick der Dame in Weiß sich verengte , starrwurde und dem Mann im Waldhüterrock mit dem Ausdruck
einer geradezu versteinernden Spannung - entgegensah . Inder gleichen Sekunde wußte Keller , baß es Madeleine war .Der Strohhut , der das Gesicht beschattete, hatte ihn verwirrt .Die Erkenntnis traf ihn wie ein Schlag . Sie überwältigte
ihn . Für ein paar Augenblicke schien der Krieg ausgelöscht ,alle Vorsätze des Willens und der Vernunft brachen in sich
zusammen . Der Rittmeister , der sich nicht gefürchtet hatte ,als er mitten durch die Truppen des Feindes hindurchfuhr ,fühlte seine Knie schwach werden . Madeleine lebte , sie warnahe , er sah sie und spürte sie , er konnte sie fassen. Und soungeheuer war die Kraft ihrer Gegenwart , daß er stehen-
blieb und mit einer langsamen , nahezu feierlichen Bewegungdie Kappe abnahm , während seine Augen an Madeleine
hingen und seine Lippen , aus denen die Farbe gewichen war ,unhörbar ihren Namen wiederholten , immer von neuem ,als sprächen sie Worte der Liebe aus .

Das Mädchen in der weißen Schürze , ihres Auftragesoffenbar ledig , da jetzt die Herrin selbst den Jäger empfing ,folgte eben ber älteren Frau ins Haus . Niemand war mehr '
im Garten als nur der Rittmeister und Mabeleine . AuchMadeleine war stebengeblieben . ihre Arme hingen herab
sie sah dem Rittmeister wie betäubt ins Gesicht . Und einenHerzschlag lang stürzten ihre Blicke ineinander , umarmten
sich , versanken und trennten sich wieder , sie wurden sachlichund kühl . Von der Front herüber kam, dumpf aufflackernd ,das Rollen der Geschützsalven.

(ForUeiiung folgt )
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ans
Liebespaar erschossen aufgefunden

In der ??ähe der Adolf -Hitler - Brücke in Mannheim
wurde am Samstagvormittag ein Liebespaar erschossen auf -
gefunden . Die Gründe zu dem Selbstmord der jungen Men -
schen sind noch nicht einwandfrei geklärt .

*
Heidelberg : Die Leopoldina , Deutsche Akademie der

Naturforscher in Halle ernannte zu Mitgliedern den Profes -
sor Karl H a u ch in Heidelberg , Direktor Dr . Matthias
P i e r - Heidelberg und Direktor Dr . Walter Reppe in

Fudwigshafen . ( ws )
Siegelöbach : Der Hilfsarbeiter Erwin Würz , der früher

als Auöhilfsangestellter beim Wirtschaftsamt Heidelberg tätig
war , und dort wegen Unregelmäßigkeiten entlassen wurde , hat
im Sommer 1942 in SiegelsöÄch an einer Baustelle gearbeitet .
Dort hat er in dem gemeinschaftlichen Schlafsaal einem
Zlrbeitskameraöen aus dem geschlossenen Kleiderspind zwei
Kleiderkarten entwendet . Von der einen Karte hat er 71
Punkte verbraucht , während die andere Karte nicht mehr bei »
gebracht werben konnte . Nun wurde der schon erheblich Vor -
bestrafte zu einem Jahr und drei Monaten Gesäugnis ver -
urteilt . » ( er .)

Mannheim : Der am 14. April 1942 in Mannheim ver¬
storbene Erfinder und Konstrukteur des Lanz - Bullbogg -
Schleppers , Dr . . ing . Dr . rer . nat . e . h . st-ritz Hub er , Direk -
tvr der Heinrich Lanz AG . Mannheim , hat seiner Vaterstadt
Wasserburg einen Betrag von M0 00» RM . zum Ankauf
eines Mustergutes testamentarisch vermacht .

Pforzheim : Am Samstag verstarb der Apothekeubesitzer
D« . Karl Ost ermayer im Alter von nahezu 7v Jahren .
Ter Heimgegangene machte als Offizier den Weltkrieg
1914/18 mit und beteiligte sich in den Nachkriegsjahren ünt
volley Einsatz in den vaterländischen Verbänden . Er war
Kamcraöschaftssührer des Kavallerie - Vereins , Vorsitzender
des Reitervcreins .und Leiter der Fachgruppe „Apotheker " .
Sein Sohn starb als Offizier im neuen Weltkrieg im Osten
den Heldentod . ( n ->

Gaggenau : Der erste Heimabend der NS . -Frauenschaft
Gaggenau - Amalienberg stand im Zeichen der Hausmusik
und war ein schöner Erfolg . — Bei der NSKOV . - Beranstal -
tung in den Degler - Gaststätten sprach Hinterbliebenen - Be -
treuerin Frau Bosch - Straßburg und Kreisamtsleiter Rei -
mold -Rastatt über „Versorgung und Fürsorge der Hinter -
bliebenen und Gefallenen des jetzigen Krieges ." — In einer
gutbesuchten Einzelhandesversammlnn ^ sprachen Dipl . -
Kaufmann » lebe -Karlsrnhe » nd Kreispropagandaleiter
Kalmbacher -Ziastatt . — Der Viehversicherungsverein Ottenau
hielt im „Sternen " seine Generalversammlung ab . Er zählt
113 Mitglieder . ly )

Badeu -OoS : Im Bahnhof Baden - Oos verunglückte der
Balmarbeiter Merkel aus Iffezheim tödlich .

Bühl : SM Kriegsgärten mit 35 Hektar Land — das war
das Ergebnis der Kriegsgärtenaktion im Kreis Bühl im ver -
gangeneu , Jahre .

Waldnlm bei Bühl : Eines der Völker eines hiesigen
Imkers begann plötzlich dieser Tage , mitten im Januar , zu

schwärmen und ließ sich auf einer nahe dem Stock stehenden
kleinen Tanne nieder . Es bereitete einige Mühe , bis die vor¬
eiligen Frühlingsboten wieder eingefangen waren .

Bickensohl iKaiferstnhlj : In der Hauptversammlung der
hiesigen Winzergenossenschaft wurde bekanntgegeben , daß vonden 125 Mitgliedern der Genossenschaft im Herbst 1942 aus
einer Gesamtrebeusläche von 65 Hektar 3765 Zentner Trau¬
ben im Kellereigebäude des Winzerhauses abgeliefert w« r -
öen . Die Geschäftslage der Genossenschaft ist befriedigend .

Laufenburg : Mit einem schönen Geschenk überraschte die
Stadtgemeinde die Familien ihre gefallenen Mitbürgerdurch die Uebernahme der Ehrenpatenschaft für deren Kinder .Diese soll ganz besonders durch Zuschüsse zu den Kosten ihrer
beruflichen Ausbildung zum Ausdruck kommen . Bei der
feierlichen Bekanntgabe dieser vorbildlichen Tat wurde andie Kriegerwitwen für jedes Kind ein Einlagegutscheinaus die Bezirkssparkasse als Patengeschenk überreicht , lme )

Teniugen : In der letzten Gemeinderats - Sitzungwurde mitgeteilt , daß die Nachfrage nach Kleingärten immer
noch sehr groß ist und daß darum gemeindeeigenes Gelände
an der Hindenburgstraße zu diesem Zweck zur Verfügung
gestellt werden soll . ES werden neun Gärten entstehen , die
je zirka 2,2 Ar groß sind . Der Bürgermeister er -
stattete Bericht über den Holzeinschlag , der zum größten Teilbeendet ist . An Bürgerholz werden zwei Ster und ein
Reisighaufen abgegeben .

Tagung öer Gas - unö Wasserfachmänner
Auf der Arbeitstagung des Fachverbandes des Vereins

von Gas - und Wasserfachmännern . Bezirk Baden - Elsaß , in
Straßburg . sprach der Neichsfachgruppenwalter der DAF .«
Fachamt „ Energieverkehr - Verwaltung "

, G ö b e l iBerlinj ,über den Leistungskamps der Gas - und Wasserversorgungs -
betriebe und die neue Berufsordnung . In seinem Vortrag
über nationale Wasserwirtschaft kam Stadtbaudirektor D a u r
«Pforzheim ) auch auf die Wasserversorgung zu sprechen . Ob -
gleich die beträchtlichen Jahresmengen an gefördertem Rein -
wasser uud abgeleitetem Altwasser nur einen kleinen Pro -
zentsatz der in den deutschen Flüssen zum Meer abfließenden
Wassermengen ausmachten und wenn auch der Wasserreichtum
im deutschen LebenSraum sv groß sei , daß die mengenmäßige
Sicherstellung kleiner und mittlerer Städte bisher im all -
gemeinen keine Schwierigkeiten gebracht habe , so seien doch
die Reinwassermengen für die Großstädte und die zusammen -
geballte Großindustrie von erheblicher Bedeutung . In diesem
Zusammenhang behandelte der Vortragende auch die Be -
reitung von Trinkwasser aus Flußwasser , den sogen . Kreis «
lauf „Trinkwasser — Abwasser "

. Nachdem der Beztrksstellen »
leiter der Zentrale für Gas - und Wasserverwertnng , Ober -
Ingenieur Franke ^Karlsruhe ) auf die Bedeutung der
Energie - Sparaktion hingewiesen hatte , schloß Bezirksleiter
Oberbaudir . Dipl . -Jng . Eglinger ( Karlsruhe ) die auf¬
schlußreiche Arbeitstagung mit dem Führergruß . .

1,5 Ar reichen für einen Haushalt
VW Fahl »er KriegSgürten muß Wetter gesteigert werden

Der Gauleiter hat kürzlich das Landvolk in Baden und
Elsaß sowie die übrige Bevölkerung aufgerufen , alles daran
zu setzen , um gemäß seiner alten Parole „Jeder Quadrat -
meter Boden muß bebaut werden !" das Letzte an Nahrungaus der heimischen Erde herauszuholen . Wenn mitgeteiltwerden konnte , daß in Baden und Elsaß durch die Be -
bauung von Parkanlagen , Ziergärten , brachliegenden Bau -
Plätzen usw . 19 VW Kriegsgärten im Gau angelegt wurden ,davon allein 13 969 in Baden , so spricht dieser Gesamterfolgschon für sich . Erfolge überzeugen ! Sie werden auch für
denjenigen ein Ansporn sein , der bisher noch gezögert hat .Hast Du vielleicht die Sorge : Es hat doch keinen Wert , daß
ich anfange , ich habe von der ganzen Gärtnerei keine Ahnung— sieh auf den Nachbarn , der hat ja auch einmal den An -

fang gemacht , und es hat sich gelohnt . Die Hauptsache ist ,
daß der Anfang gemacht wird . Und das muß möglichst bald
geschehen . Zuerst mußt Du Dich nach einem geeigneten Stück »
chcn Land umsehen . Wer sucht , ver findet ! 1—1,5 Ar reichen
meist schon für einen Haushalt . Es spielt dabei keine Rolle ,
wem das brachliegende Grundstück gerade gehört . Gehe zum
Ortsgruppenleiter , er wird Dir einen Kriegsgarten ver -
Mitteln . Bis zu Deinem „ersten Spatenstich " mußt Du na -
türlich den Spaten und alles andere notwendige Gerät zur
Hand haben . Du mutzt Dich auch rechtzeitig nach Saatgut
umsehen . An wen Du Dich wegen all dieser Fragen wen -
den mutzt , wird Dir gleichfalls der OrtSgruppenleiter sagen
können . Er nennt Dir einen Volksgenossen aus seinem
Dienstbereich , der Bescheid weiß .

HL. Heidelberg badischer Hockeymeisier
Wie man dem Stand der Tinge nicht mebr anders zu erwarten , fieldie vadiscbe Hockevnieifterscbaft der Männer an den Hocken- Cluli Heidel¬berg , der am Zonntag in Mannheim über die A! TG , mit 3 :0 siegte unddamit für die Berfolger unerreichbar geworden ist. ? ie TG . 78 Seidel -

bcrg , die im Vorjahr die Meisterwürde trug , spielte in Mannheim gegende» Bf » , unentschieden 1 : 1. Ter HCH , bat nun nach 1» Zvielen 19 : 1Punkte ,
°die TG . 78 bat 13 : 7 P > ßi sind noch zwei Runden zu spielen .

Sport der Hiiler -Jugend
Das Turn - VerglcichHtreffen zwischen den HJ .- Gebieten Baden . Wärt -

teiilberg , nnd Westmark »ndete i » Müblacker mit einem knappen Ireaeder württembergistben Jungen . Tie erzielte » insgesamt 527 .75 Punktegegen 526 .5 von Baden . Die Westmark -Riege kam mir auf 476 .0 Punkte .Mit Engler und Eilen . die 94 .5 und 91,75 Punkte erzielten , stellte dasGebiet Baden die besten Einzelturner .
Kur- und neu

Ter SV Mannheim -Walbftof bleibt im Handball weiter ersterTitelanwärter in Baden . Am Tonntag wurde die Post - sG . MamUicim .die vor acht Tagen de» VfZl . Mannheim besiegt hatte , mit 6 : 3 Toren
geschlagen .

C*m Mannheimer Rosengarten wird am 28 . flebruar «In Hallen -Hand -
baNtnrnier kür Männer und Kranen durchgeführt .Das / Stuttgarter Hallen - Handballturnier wurde von der Soldaten -
mansnchaft des BsL . Landau gewonnen , die im Endspiel die « Stutt¬
gart mit 5 :4 Toren schlug . VfR . Mannheim , ff Nürnberg und Ordn .»
Polizei ftrankfnrt blieben vorder ans der Strecke . Den Turniersieg bei
den Frauen erang die TG . Stnltgart .

Rotweift Berlin , der nächste Gegner Mannheim « In der Eishockeli -
Meisterschaft , spielte am Sonntag im Berliner Svortpaiast gegen die
NSTG . Prag uud siegte überlegen mit 12 :3 Toren , Besonders stark
war bei den Berlinern der erste Sturm mit Lorving . Nowak und
Schwärt ). Im Kunstlanfen sah man Erich Zeller und daS Meisterpaar
Stra » cli >Noack .

? aö Siutiqarter Box -Programm für den Kampftag am 7. Februar
ist icvt vollstäildia . Es boren : Adolf Heuser (Bonn ) gegen Harrv Staal
«Niederlande ) , Nutz «Stratzburg ) gegen Tbiek (Mannheim ) , Schmidt
( Mannheim ) gegen Mellen (Hamburg ) , RaadschelderS (Niederlande )
gegen Römer (Strabvurg ) und Tonnars ( Niederlande ) gegen H . Heuser
(Bonn ) .

Rheinwasserstände : Konstanz 261 , plnS 1 : Rbeinfelden 187 , minus 11 : ,
Breisach 142 , minus 15 ; Kehl 225 , plus 1 : Straßburg 215 , plus 2 ;
Karlsruhe 390 , plus 19 : Mannheim 268 , pluZ 24 ; Cauv 1S4, plus 17.

FAMILIEN -ANZEIGEN
Für die uns anläßlich unserer Vermählung

übermittelten Glückwünsche danken
, wir herzlichst . Karl Diebold und Frau

Frieda / geb . Kornmülier.
Karlsr . Rüppurr , Lützowstr .10, 25Jan 43 .

Trauerfeier f .uns .Gefallenen
Gefr . Philipp Willi Mack ,
Feldw . Friedr . Weidemann

findet am Sonntag , 31 . Jan . 1943, um
3.o0Uhr , i d .Schloßkirche K' he . statt .

Philipp Mnck u . Frau , gb .Kröner;
Elisabeth Weidemann , gb .Mack
und K,ind Dieter .

Karlsruhe , Ludwigshafen a . Rh.,
Siegfriedstraße 2 \ II. , 25 . Jan . 1943 .

Heute verschied nach kurler , schwe¬
rer Krankheit mein innigstgeliebter
Marin , unser herzensguter , treu¬
sorgender , Vater und Großvater ,
mein teurer , einziger .Bruder , unser
lieber Schwiegervater,Schwager und
Onkel

Generaldirekfor , Kommerzienrat
Dr. Eugen Keidel

Inhaber hoher Orden
im 73. Jahre eines an Arbeit und
Erfolgen , reich gesegneten Lebens .
Berlin - Charlottenburg , Momm -
senstraße 7 und Ka ' serdamm 36,
Glauzig (Anhalt ), Kothen - Klepzig ,
Karlsruhe (Baden ), 22 . Jan . 1943.

Anni Keidel , verw . Kniestedt,
geb Förster ; Georg Keidel ;
Agathe Kirchhoff , gb . Keidel ;
Elisabeth Behr , geb . Keidel ;
Präsident i . R. Georg Keide ?;
Dr . Hans Kirchhoff ; Hubert
Behr ; Rolf und Ursel - Lore
Kniestedt , u. 1 Enkelkinder .

Tfauerieieri Donnerstag , S8. Januar
i94i , 12 Uhr, m der evang . Kirche
Görzig , Beisetzung 15 . 15 Uhr in der
Familiengruft in Röthen , Friedhof
Promenade .
Mit d . Famiite trauern Aufsichfsrat ,
Vorstand u . GefoIgsch . d .Zucker¬
fabrik Glauzig um ihren langjähr ,
verdienstvollen Generaldirektor .

Mein geliebter Mann u . Vater , unser
lieber Sohn und Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Theodor Marquart
wurde nach langem , schwerem mit
großer Geduld ertragenen Leiden ,
im Alter von 42 Jahren , in die
Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe , den 24 . Januar 1943
Baumeisterstraße 4.

In tiefem Leid : Emma Marquart ,
geb . Seith , und Kind Theodor ;
die Eltern und Geschwister ;
die Schwiegereltern und alle
Verwandten .

Beerdigung am Mittwoch , den 27.
Januar , l Uhr nadim .,Hauptfriedhof .

AMTLICHE ANZEIGEN

Ausgabe der Lebensmittelkarten .
Am Tonnerstag . den 2? . Januar
1943, in der Zeit von 9— 18 Uhr

durchgehend , werde « wie bisher in
den Geschäftsstellen der NSDAP ,
der ans der gelben AnsweiSkarte
angegebenen Ortsgruppe der
NSDAP , die ^ evensmiltelkarterk
für den 46 . Versorgungszeitranm
vom 8. 2. vis 7 . 3 . 43 an die tu
KarlSrnbe letnscbl . Bororte ) wob
nendcn Einwodner ausgegeben .
Bei den Ausgabestellen ist nur in -
sosern eine Aendernng eingetreten
das ; die Ausgabestellen Ortsgruppe
West I nach Kriegsstrafte 103 , Ge¬
bäude des Hanptversorgungsamtes ,
Ortsgruppe Miiblvnrg naai dein
Öö . G ^meindevaus , Geibelstr . 5
verlcgl worden sind . ?vür die Orts¬
gruppen in Dnrlach I —IV findet
die Kartenansgabe im Rathaus
Tnrlacb . sllr die Ortsgruppe Aue
im ehemaligen Rathinis in Dur -
lach -Aue statt . Die Ausgabe der
Lebensmiiteltarten erfolgt aus
Vorzeigen des gelben Personals
answeises nnr anf den Geschäfts -
stellen der RTDAP ^ oder in den
für verschiedene Stadtgebiete an -
acgebcncn Ansgabelokalen . Welir -
niachtsongcböriae , die als Selbst -
» erpsleger aiis der Trupp '' nvcrvsle -
giiiig abgesetzt sind » nd keinen
eigenen Kansbalt fiibren , erbalten
ibre Lebensmittelkarten bei der
Standortkoinmandantnr Narlsrnhe ,
? lumeust >aKe 2. Am Mittwo » .
den 27. Januar , nachmittags , am
Donnerstag , den 28. Januar , und
am Freitag , den 29. Januar , vor¬
mittags . sind die Scbalter Per
Kartenstelle „Ansaabe der Lebens -
niittelkarten " gefwlossen . Am Don -
n ->rstaa , den 28 . ? ant »ar 1943,
bleiben sämtliche Gef <<>änsrä » me ,
mit Ausnabme der Reifekartcu -
schalter aeschlosseu .
Die Perbrancher Haben die ?*esteff °
scheine einschliekilicb des Bestell -
schein ? ig der Ncichseierkarte »nd
der NeiKskarte für ?i! arm ' lade
>wablweile Ziitter ) in der - Woche
vom 1. 2 . bis fi. 2 . 43 6- i den
P »rteiler » ab '.ng "ben . Bei ver -
späteter Abgabe der Bestellscheine
werden diese nnr mit oper

der Gesamtmengen im Verhält -
uis der abaelo » f -nen lochen be -
wertet . Das >̂ lei -<ic ailt aneb für
die Abaabe des <̂ ierb ' st" lls^ eins .
Die Perteiler müssen die entg ^a -'N-
aenommen ' n BestellsGein » beim
^ rn ibrunisamt ^ur Ausstellung
der ? ^ ' " gs-<' eine in d - ^ v >" n
8 . 2 . bis 13. 2 . 43 abliefern . Die
Lebensmitt ^lkarton sind » 0m Ver -
sorgnnnsbereebtiaten mit Tinte
aus ' nfüllen und forof ^ ltig ans ' » -
b "wahren . weil kein l»r >a «' geleistet
wird . wird darauf bingewie -
fen . da -! fdiwr b ^Urait wird , wt
unberechtigt S -bensmitt -lkarte » . in
(^ mvsana nimmt oder verwend -'t .
Karlsruhe , den 2K. Januar 1913.
Der ? b ->rl " !ra ' rnreister
der i.' a» dcshau »tslad » <?arlsr »he
— Ernährnng »amt Abt . v —

tätiw
Lcderhandkosscr gegen Oelgemälde

zu rauschen gesucht (oder auch geg .
bar ) , flinkenba » , Khe . , Maxau -
ftratze 15, Tel . 67U2 .

VIRLOREN
Wollenes , blaues Strilliärkchen auf

dem Wege vom Bahnhof — Math »-
strabe — !5riedciisiranc virl . (tiegeu
Belohuuiig abuigebeu Karlsruhe ,
ssriedenstr . 9 , Büro .

Damenarmbandiihr , Silber , auf dem
Weg Stefanienstr .—Karlstr .—Alb -
talbahnhos verloren . Abzug , gegen
Hove Velohnniig bei Dr . Marti » ,Zlarlsruhe , Stefanienstr . 13 .

STEL1EN -ANGEB OTE
Einkäufer . Hiesiges Jndusiriewerk

der Eisenbrancve sucht für die
Einkaiissavteiliing einen erfahrenen
selbständige » U. »» bedingt brauche -
kündige » (kinkäuser zu möql . sosori .
Mutritt . Bewerber mit Nachweis
entspr . Fähigkeiten wollen Unter -
lagen mit handgeschr . LebenSlans
n . Gehaltsansprüch . sowie Angabe
üver Freigabe einsende » nnier
K 9»i7«> an die Badische Presse ,

Je einen t^ lektromeister , Schlosser -
meifter und PZerk-lrugmachermeifter
für iiei ! anlaufenden Andustrie -
betrieb ini Albtal gefuibt . Augeb .
nnter 11182 au Badisctie Presse .

« sm. Lehrling in . guter Auffassungs¬
gabe nnd sauberer Haudschrist sür
nuscre kaiisniäiittischc Abteilung für
Astern 194 :» gesnait . Handschrist -
licve Bewerbung mit ZenaniSab -
scbrisi ist einzureichen aN Färberei
Priny A .-G . , ^ ritz -Todi - Str .

Zinn bnidig . Eintritt gesucht : 2 Auch'
lehrlinge , . l Bätkerlchrli « « sowie
t .vaiiSdiener . Augensanatorinin
T o n n e n b o s, ' Höchenschwand ,
lZcluvarzwald ».

- ienotnpislin , tüchtige Kraft , für so -
iort ober später gesucht , ^ a . Karl
Kavier , .̂ enlralbcizungcu u . sani -
täre Alllagen . Siratzburg , Schild -
gasse

Ifichf . Ttciioinvistinnen « . Sekretärin
für neu aulaufenden , Judustrieve -
trieb im Albtal gefncht . A » g . unt .
K 111 411 a » die Badiscke Presse .

Filmtheater nunt innges . flottes
Fräulein nur für die Abendstunden
»nd Sonntags sofort . Atlautik .
Karlsruhe . Kaiserstr .

KAUF GESUCHE
Neue « oder gut erhslteneS Klavier

oder IWKJtl gegen bar su kaufen
gesnchl . <>!efl Angebote sind unter
K 1(1571 an die BP . erbeieu .

Radio , neuweriig , zu lausen gesucht .
Augeb . unt . Nr . 11184 an di « BP .

Vniisgeliilfi » . fleißig . Zuverlässig ^ die
nach Einarbeiluna evtl . aiub selb -
ständig das Hauswesen Vc '-Ncbi und
ev» . lc«ion ante Zeugnisse b -Ti .pi
auf sofort oder später in Ver -
träncnsstcllung g e s u ch i . » ra »
Helene Haas . Zinltaart - O . . Mäns »
beidestr . ll . Tel . 275 .39 ial ? Ii -
Gesvräch ans Kosten dieser Rum
meri ,

IHEATER
SAülSCHIS STAATSTHIATER (Großes

Haus ). Dienstag , 26 . Januar 1943 ,
, 17 . - 20 00 Uhr. Geschloss . Voisf . f . KdF .

„ Ver fliegende Holländer " , Oper
von R. Wagner . Mittwoch, 27 . Januar ,17 .00 - 20 .0Q Uhr. 12. Mittwoch - Miete

• (Wahlmietkarten gültig ). „ Die oder
Keine ", Operette von Hentschke und
Schmidseger . Kleines Theater . Mitt¬
woch, 27 . Januar 194'J, 18.C0- 20.00 Uhr.
„ Junggesollensteuer ", Lu»tsp .v .Lenr

Theater der Stadt StraBburg .
Dienstag , den 26. Januar 1943 . Anfang
15 :00, Ende .17 .30 Uhr. „ Peterekens
Mondfahrt " (Märchen ) . Auß. Stamm
sitzmiete . — Anfang 18.30, Ende 21.00
Uhr . Angelika " ( Lustspiel ) . Stamm
sitzmiete B 12
Mittwoch , den 27 . Januar 1943 An
fang 18.30, Ende geg . 21.30 Uhr . „Das
Käthchen von Heiihronn '* (Schau¬
spiel ) . Stammsitzmiete D 11. — An
fang 19.00 Uhr : „ 7. Sinfoniekonzert
im Sängerhaus ".
Donnerstag , den 28. Januar 1943 .
Anfang 15 .00, Ende 17 .30 Uhr . „ Peter -
chens Mondfahrt " (Märchen ) . Außer
Stammsitzmiete . — Anfang 18.30,Ende 21.00 Uhr. „ leh brauche Dich"
(Komödie ) . Stammsitzmiete F 10.
Freitag , den 29. Januar 1943 , Anfang
18.30, Ende gegen 21.30 Uhr . „ Die
Fledermaus " (Operette ) . Geschloss .
Vorstellung für KdF .
Samstag , den 30. Januar 1943 . An¬
fang 18 00 , Ende 21 .00 Uhr. Erstauf¬
führung „ Zar und Zimermann "
(Oper ) . Außer Stanpmsitzmiete .
Sonntag , den 31 . Januar 1943 . An¬
fang 10.45 , Ende 12.15 Uhr . „Wiener
Blut" (Operette ) . Geschl . Vorst . —
Anfang I8 .30, Ende gegen 21.30 Uhr.
„Das Käthchen von Heifbronn "
(Schauspiel ) Geschl . Vorstellung . —
Anfang 19 .30 Uhr : „ Volkskonzert der
NSDAP im Sängerhaus " . Beschwingte
Musik
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik -
haus Meyer . Fernruf 793 .

F I L M - T HEATER
UFA-THEATfR . Das Tagesgespräch der

Stadt . 6. Woche I „ Die goldene
Stadt ". Ein Veit-Harlan-Farbfllm der
Ufa . Täglich 2.00, 4 30. 7.00 Uhr . Jugnicht zugelassen - Telef . Bestellungen
werden nicht anaenommen

GLORIA. 2.30. 4.45, 7.15 Uhr . Letzte
2 Tage I „ Rote Orchideen ' ' , O . Tsche-
chowa , A . bchoenhals , C . Horn , luvend
nicht zugelassen . Abends num . Plätze .

PALI . 2.30 , 4.45, 7 .15 Uhr . „ Ein Zug
fährt ab " . Leny Marenbach, Ferdinand
Marian . Ein vergnügliches Blindekuh -
Spiel verliebter junger Leute . Jugend
nidit zugelassen . Abends num . Plätze .

■$ aii £ficl)UHtt , tiühtiä ii . ^ttverl .. In
fi . » aiislialt fof . aefitcht . (Hute Be¬
handlung . Tr . ? tra * *
biirq , Lamevstr . Ifi . III ., Tel . 227 49

Flickerin , tücht . . f ." Z " a . i . d . Voctte
ges. Günter -QuaiU >tstr . 12, IV . r .

RESI . Letzte Tagel , ,Meine Freundin
Josefine ", eine spritzige Fi'mdeli-
katesse . Beg . 2.45,5 .00,7 15Uhr . Kultur¬
film „ Sojabohne " . Neueste Wochen
schau . Jugendl . nicht zugelassen .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77, Ruf 6283 .
Ab heute Heinz Rühmann in dem von
echtem Humor sprühenden Lustspiel
„ Heimkehr ins Glück ", mit Luise
Ullrich, Paul Hörbiger u . a . Diesmal
sehen wir Heinz Rühmann als Zauber¬
künstler — und das heißt 2 Stunden
Lachen am laufenden Band . Dazu die
neueste Wochenschau . Beg . 3 .15, 5.00,
7.15. Jug . nicht zugelassen . Wieder -
aufführung . Nur bis Donnerstag .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle . Ruf 6' 84 .
Die große Wiederaufführ . „ Menschen ,
Tiere , Sensationen " . Harry Piels
bester Fi' m , mit E' isabeth Wendt , Ruth
Eweler , Edith Oß u . a . Dieser span¬
nende Harry -Piel-Film führt uns in die
erregende und interessante Welt des
Artisten ' ebens und des Zirkusses . Dazu
die neueste Wochenschau . Nur bis
Donnerstag 3. 15, 5.00, 7 . 15- Jugend¬
liche zugelassen .

Oursach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a,
Ruf 91 180. Der lustige Hans -Moser -Film
„ Einmal der liebe Herrgott sein ' ,
mit Hans Moser , Irene von Meyendorff ,
Lotte Lang , Ruth Eweler u . a . Hier
macht sich Hans Moser als übereifriger
Hotelportier zum Liebesgott u . Werk¬
zeug der Vorsehung und verwandelt
dabei ein großes Hotel in ein wahres
Narrenhaus . Die neue Wochenschau .
Beg . 3.15, 5.00, 7. 15 Uhr. Jugend nicht
zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Wo . 5 .0U
und 7. 30 Uhr. So . 3 .00 . 5.00 u . 7.3'J Uhr
„ Wiener Blut " mit M. Holst, W .
Fritsch, H . Moser , Th . Lingen .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele zeigen
bis Do . tägl . 19 .30 Uhr „ Alles hörtauf
mein Kommando ". Wochenschau
Für Jugendliche zuge assen .

VERANSTALTUNGEN

StraBburg . Hotel Rotot Hau « , Karl .
Raas Platz , Fernruf 24940. Täglich
Konzert -Tee , Künstler »Kapelle - Max

EMPFEHLUNGEN
,S o t b f c t " . Mittwoch , den 27.

Januar , Marlnaden -AiiSgabe von
Nr . 5201 — 5700 .

VERSCHIEDENES
AI »gel , gebraucht , schwarz Pol . . so -

sort zu Vermieten . Angebote nnter
S? 11HI2 an die Badische Presse .

Welche Tchneideri » übernimmt da -!
Umändern von einigen Kleidern ?
Angev . unt . Nr . 11215 an die BP .

WERBE - ANZEIGEN

Colosseum - Thealer . Heute abend
7.30 Uhr d prachtvolle GroB -Varletä -
Programm : „ Humor ist Trumpf ".
Benützen Sie die Wochentage für einen
Besuch und sichern Sie sich Karten im
Vorverkauf an der Iheaterkasse ab
3 Uhr nachm . Für die beiden Vor¬
stellungen am Sonntag , 31 . Januar
sind sämtliche Karten ausverkauft .

CENTRAL - PALAST im Löwenrachen ,
Karlsruhe , Passage 20 , Ruf 4742 .
Täglich 19 30 Uhr das große * lasse -° ro
gramm m <f den 2 A,dolfis in ihrem un
übertroffenen Stuhl - Pyramiden - Akt ;
Normay Sisters , akrobatischer Elastik -
Akt ; 2 Ruppelts , die lustigen Excentriker ;
sowie 7 weitere Nummern . Hoüänd .
Attraktions -Kapelle Willemstyn . Nach
d . Vorstellung in Diele u . Bar, . Kakadu " ,"•ffnet bis 1 Uhr .IT .

ATLANTIKzeigt : „ Weiberregiment " .
Ein pfundiges Volkssiück mit Herz und
Humor ! Ein Quell erholsamster Heiter¬
keit I Die neueste Wochenschau . Beg .
2 45 . 5.00, 7.15 Uhr.

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Liebes¬
leute " . Beginn 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Jugend verboten .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst
Herrn . Schorle . Lange Str . 55 , Kuf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Ab 1. Jan 194J ein
neues vielseitiges Variet6 -Pro§ramm .

StraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht . läglich ab 20 00 Uhr,Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15 .30 Uhr.

KONZERTE
Baden - Baden Barberina : Ab 22.00Uhr

Künstl . -Konz .Samst .u .Sonnt , ab 21 .30U.

£
Gerrix- Einkochgläser

sind Uodifat
denn ihre Wandstärke ist be¬
sonders gleichmäßig .
Gläser sind knapp , gehen Sie
immer sorgfältig damit um .

Schonen Sie Glas und Rinfl ,
indem Sie keine keilerkalten
Einkochgläser öffnen . Bringen
Sie die Gläser einen Tag oder
mehrere Stunden vorher in einen
warmen Raum . Je wärmer das
Glas , desto leichter das Offnen .

Gerrix - Glas
hochentwickelt • hochgeschätzt

Wirkt wunderbar .

Doch mach Dir klar.
Auch Ü£ocak
Ist heute rar .

Drum bitte spar /

mMc
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